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Die Menschheit macht nicht genug 
Fortschritt bei der Nachhaltigkeit 

  

Gestern war der sogenannte „Earth Overshoot Day“ (EOD). 
Gestern war also das das Datum, an dem die Menschheit seit 
Jahresbeginn so viele Ressourcen verbraucht hat, wie unser 
Planet im Laufe eines gesamten Jahres zu regenerieren in der 
Lage ist. Ab heute leben wir auf Pump. 

Anders herum betrachtet agiert die Erdbevölkerung so, als gäbe 
es 1,75 Planeten, auf die wir zurückgreifen könnten. Die 
Menschheit lebt also weit über ihre Verhältnisse, denn die pla-
netaren Grenzen sind bindend.  

Zwischen 1994 und 2014 hat sich weltweit die Verfügbarkeit von 
natürlichen Ressourcen pro Kopf um 40% verringert. Es spricht 
wenig dafür, dass dieser Trend seither gestoppt worden wäre. 

Für uns in Deutschland ist das Ungleichgewicht übrigens noch 
ausgeprägter. Unser nationaler Earth Overshoot Day war be-
reits Anfang Mai. Wenn die gesamte Erdbevölkerung unseren 
Lebensstil pflegen würde, so würden also drei Erden benötigt. 

Leider hat sich die 
Problematik des 
Überkonsums an 
natürlichen Res-
sourcen in den 
letzten Jahrzehn-
ten nicht verbes-
sert. Wie die Ab-
bildung zeigt, wa-
ren wir Anfang der 

Siebziger Jahre noch grob im Gleichgewicht. Der EOD lag kurz 

  

Um den derzeiti-
gen Lebensstil 
der Menschheit 
auf Dauer zu 
befriedigen, 
bräuchten wir 
1,75 Planeten  
 
 
 
Zwischen 1994 
und 2014 hat 
sich weltweit die 
Verfügbarkeit 
von natürlichen 
Ressourcen pro 
Kopf um 40% 
verringert 
 

 
 

https://www.overshootday.org/about-earth-overshoot-day/
https://assets.publishing.service.gov.uk/government/uploads/system/uploads/attachment_data/file/957292/Dasgupta_Review_-_Abridged_Version.pdf
https://twitter.com/LBBW_Research
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vor Weihnachten. Als der James Bond-Film, dem der Titel die-
ses Klartextes entlehnt ist, 1999 im Kino lief, war der EOD auf 
Ende September vorgerückt (entspricht dem Verbrauch von 1,35 
Erden). 

Seit der Finanzkrise hat sich die Verschiebung des EOD-Datums 
nach vorne verlangsamt. Das ist oberflächlich ermutigend. Aber 
es bedeutet keine Verbesserung der Situation. Es zeigt nur, 
dass sich der Prozess der Verschlechterung unseres Ressour-
cenumgangs verlangsamt hat. Von einer Nachhaltigkeit, die die-
sen Namen verdient, sind wir also noch weit entfernt. 

Was ist zu tun? 

Wenn wir uns nicht auf die interplanetaren Kolonialisierungsfan-
tasien eines Elon Musk verlassen wollen, bleibt nur ein umsich-
tiger Umgang mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen.  

Um den besorgniserregenden Trend der Übernutzung unseres 
Planeten entgegenzuwirken gibt es zahlreiche Ansatzpunkte.  
• Durch die Halbierung der Lebensmittelabfälle kann der EOD 

um 13 Tage Richtung Jahresende verschoben werden. 
• Halbierung Emissionen fossiler Energieträger: 93 Tage. 
• Anwendung vorhandener Technologien zur energetischen 

Effizienzsteigerung: 21 Tage. 
• Wiederaufforstung 350 Mio. Hektar: 8 Tage. 
• Nachträgliche Energieeffizienzmaßnahmen in Mehrfamilien-

häusern: 5 Tage. 
• Halbierung des weltweiten Autoverkehrs: 13 Tage. 

Eins wird klar: planetare Nachhaltigkeit braucht einen ganzen 
Strauß von Aktivitäten. Deutschland sollte sich klare Ziele set-
zen, wie der EOD wieder nach hinten verschoben werden soll 
und beharrlich diesbezügliche Maßnahmen umsetzen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
Um der Über-
nutzung unseres 
Planeten entge-
genzuwirken, 
gibt es viele An-
satzpunkte 
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https://www.overshootday.org/steps-to-movethedate/

